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Träger: Evangelisches Bildungswerk Regensburg (EBW) 
 
Zielgruppe:  
 

 Jugendliche 

 Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 

 Eltern und andere Erziehungsberechtigte 
 
Schwerpunkte: 
 

 Demokratie- und Toleranzerziehung  

 Interkulturelles und interreligiöses Lernen/ Antirassistische Bildungsarbeit 
 
Zeit: 01.08. – 15.10.2019 
 
Am 26. September 2019 fand um 19 Uhr ein Gesprächsabend im EBW Regensburg 

zum oben genannten Thema statt. Den Impuls zur Veranstaltung setzte die 

Realschule Obertraubling, welche Mitglied im Netzwerk „Schule ohne Rassismus- 

Schule mit Courage“ ist. Die Schule ist im Rahmen des EU-Projekts „With an for 

Refugees“ zur Flüchtlingsthematik in Europa in insgesamt fünf Partnerschulen aus 

Italien, Portugal, Griechenland, Spanien und Ungarn vernetzt. Hierbei tauschen sich 

die Schülerinnen und Schüler regelmäßig im Rahmen von gemeinsamen Projekten 

über die Thematik aus. Darüber hinaus haben sie die Möglichkeit zu persönlichen 

Projekttreffen. Das deutsche Treffen fand vom 23.- 27. September 2019 in 

Regensburg statt. In diesem Kontext wurde das in Bayern etablierte Modell der 

AnKER-Zentren als staatlich-betriebliche Einrichtung für die Unterbringung und 

gegebenenfalls Rückführung der dort untergebrachten Menschen besichtigt und 

analysiert. Die teilnehmenden Schülerinnen und Schüler beteiligen sich rege an allen 

Aktionen und entwickelten anschließend in einem zweitägigen Workshop 

unterschiedliche Lösungsansätze. Ansätze waren unter vielen anderen der 

verstärkte, regelmäßige Kontakt mit Flüchtlingskindern bei Sport- und 

Musikaktivitäten, oder die Einladung von Geflüchteten in Schulen. Im Mittelpunkt des 

Gesprächabends standen die verschiedenen Perspektiven sowie das Für und Wider 

des Modells, gerade auch in Bezug auf die Ermöglichung einer adäquaten 

Schulbildung für die Kinder und der Vermeidung von (weiteren) Traumatisierungen. 

Dazu konnten Gesprächspartnerinnen und -partner von Organisationen Stellung 

nehmen, die durch ihre Aktivitäten oder Funktion in unmittelbarem Kontakt mit der 

Einrichtung stehen. 


